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haben Familie, Schulerfahrungen, Karri-

ere und Freundschaften mit unserer Iden-

tität nicht annähernd so viel zu tun wie 

das Thema der geschlechtlichen Identität 

– die für die meisten Menschen selbstver-

ständlich ist –, und alle anderen Themen 

werden auf  dieser Basis gesehen.

Im vorliegenden Buch schildern fünf  

Transsexuelle ihren Lebensweg. Sie er-

zählen vor dem Hintergrund ihrer Ge-

schlechtsidentität und konstruieren ihre 

Biografie rund um den Wunsch und die 

Notwendigkeit, das Körpergeschlecht 

dem empfundenen, der inneren Identität 

anzupassen. Fünf  Lebensgeschichten zei-

gen ungewöhnliche Wege der Identitäts-

findung.
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und wandelbar erlebt. Um den damit 

verbundenen individuellen und kollek-

tiven Erfahrungen zwischen Angst und 

Neugier besser begegnen zu können, ist 

eine Zusammenführung von Psychoana-

lyse und Gender Studies naheliegend und 

notwendig. Ihre genuine Hinwendung zu 

Fragen der geschlechtlichen Identifizie-

rung und der gemeinsame Anspruch auf  

ein Ineinandergreifen von Theorie und 

Praxis implizieren vielfältige Anschluss-

möglichkeiten.

Doch trotz innovativer theoretischer 

Ansätze innerhalb beider Fachrichtun-

gen ist es nicht leicht, diese ineinander 

zu überführen und produktiv zu machen. 

Durch ihre Expertise in beiden For-

schungsrichtungen gelingt es den Beiträ-

gerInnen, ein produktives Spannungsver-

hältnis zwischen der psychoanalytischen 

Praxis und den Ansätzen der Gender Stu-

dies herzustellen und die wechselseitige 

Rezeption zu stärken. Zugleich werden 

die obskuren Differenzen beleuchtet und 

verborgene Parallelen herausgearbeitet.
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Maskerade, Libido: psychoanalyti-
sche Theoreme oder Repertoire der 
Gender Studies? Eine Erkundung 
der Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede!

Gegenwärtig werden Geschlechts-
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Queer-feministische Psychologien sind 
den politischen Anliegen des Feminismus 
und des Queer-Aktivismus verpflichtet: 
der Überwindung von Ungleichheit und 
Unterdrückung, die an das Geschlecht 
und/oder die Sexualität einer Person 
geknüpft sind. In diesem Forschungs-
gebiet werden einerseits psychologische 
Theorien genutzt, um Macht, Norma-
tivität, Sexualität und Geschlechtlichkeit 
zu untersuchen. Andererseits werden 
psychologische Ansätze (selbst-)kritisch 
auf  ihren anti-emanzipatorischen Gehalt 
hin überprüft.

In diesem Buch werden fünf  un-
terschiedliche, vor allem angloameri-
kanische Forschungsansätze der queer-
feministischen Psychologien vorgestellt, 
systematisiert und dem deutschsprachi-
gen Lesepublikum zugänglich gemacht. 
Für alle, die sowohl an Feminismus und 
queeren Politiken als auch an Psychologie 
interessiert sind, stellt es eine einmalige 
Einführung in das Feld dar.2012 · 181 Seiten · Broschur
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